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CfjriftbauttL

£jörfi aud; bu bie Icifcri Stimmen
21 us ben Bunten Kerjiein bringen?
Die »ergebenen ©ebete,
2Ius ben Cannen3œeiglein fingen?
Iförji bu auch bas fchuchternfrohe,

ïfetle Kinberiacf]en Hingen?

Sdjauft audi &u ben ftillen <2ngel,
2ïïit ben reinen, weifen Schwingen
Schauft audj bu bid) fel&er wieber,
5ern unb fremb nur mie im Craume?
(5rûft auch bid; mit Hârchenaugen
Deine Kinblieit aus bem 23aume?..,.

&ba «Eîjrtfïen.

Sir iBäiinm
S?on 21. oon 2tuer§roatb.

„$m Stamen bed ©efetged, iöäuertn, liefert mir ©uren ©ofjn and, ben
Qt)r ïjier oerftecft îjattet "

®ie iöäuerin richtete iïjre bagere ©eftalt îjoct) auf, ihre gelten lugen
funfetten feinbfelig au§ bem bleid) geworbenen ©efidft, i|re fpanb ballte fid)
um ben ©ürpfoften.

„SJtein ©otjn ift beute früb weggegangen unb nid)t wieber gefommen ;
wa§ wollt Qtjr non ifnn "

,,$d) bin im Flamen be§ ©efe^ed gefommen, ibn p oerljaften," fagte
ber SJlann unb warf fiel) in bie Sruft. „©er görfter au§ 3. ift beute lot
norgefunben unb ©uer ©o|n ift bed Slorbed r»erbäcf)tig."

®ie Bäuerin blieb einen lugenblicf regungdlod, e§ bunfette nor ifjren
lugen, riefige fäjroarje ©üd)er wälgten fiel) nor ifjr bin unb beu, bann blitgten
taufenb (Sterne bartn auf unb gueften buret)einartber, unb bann ptötjtid) erfannte
fte wieber bad breite, fredje ©efid)t bed ©enbarmd, fclpnad) non einer ßaterne
beleuchtet, bad erwartungdnoll p iljr in bie «gtölge ftarrte. ®a feinde fie auf
in ßorn unb ©mpörung, in mafjlod burcbbrecl)enber 9But :

»®u lügft, ®u fdjlecbter SDiertfcfj. Sföad wiltft ®u f)ier Sieht Qwfef
foil ein STcörber fein ©eb, gel) unb ergäbt' anbern ©eine ÜDtärdjen. Hnb
3b^/" fuljr fie bie tnedjte an, bie ftumm baneben ftanben, „9Bad ftebt gjlw
ha unb rübrt ©ud). nicfjt ,tonnt 3br bent ben 2Beg nic|t geigen für fein
©ereb' be, wad "

Iber ber ©enbarnt brängte fid) ftreng unb gewicl)tig nor.
„51m IjüuSUiijett §etb". Sabrjans X. Çeft 4.

Christbaum.

Hörst auch du die leisen Stimmen
Aus den bunten Rerzlein dringen?
Die vergessenen Gebete,

Aus den Tannenzweiglein singen?
Hörst du auch das schüchternfrohe,

Helle Rinderlachen klingen?

Schaust auch du den stillen Engel,
Mit den reinen, weißen Schwingen?
Schaust auch du dich selber wieder,
Fern und fremd nur wie im Traume?
Grüßt auch dich mit Närchenaugen
Deine Rindheit aus dem Baume?....

Die Muerin.
Von A. von Auerswald.

„Im Namen des Gesetzes, Bäuerin, liefert mir Euren Sohn aus, den

Ihr hier versteckt haltet "

Die Bäuerin richtete ihre hagere Gestalt hoch auf, ihre hellen Augen
funkelten feindselig aus dem bleich gewordenen Gesicht, ihre Hand ballte sich

um den Türpfosten.
„Mein Sohn ist heute früh weggegangen und nicht wieder gekommen!

was wollt Ihr von ihm? "

„Ich bin im Namen des Gesetzes gekommen, ihn zu verhaften," sagte
der Mann und warf sich in die Brust. „Der Förster aus Z. ist heute ìot
vorgefunden und Euer Sohn ist des Mordes verdächtig."

Die Bäuerin blieb einen Augenblick regungslos, es dunkelte vor ihren
Augen, riesige schwarze Tücher wälzten sich vor ihr hin und her, dann blitzten
taufend Sterne darin auf und zuckten durcheinander, und dann plötzlich erkannte
sie wieder das breite, freche Gesicht des Gendarms, schwach von einer Laterne
beleuchtet, das erwartungsvoll zu ihr in die Höhe starrte. Da schrie sie auf
in Zorn und Empörung, in maßlos durchbrechender Wut:

„Du lügst. Du schlechter Mensch. Was willst Du hier? Mein Josef
soll ein Mörder sein? Geh, geh und erzähl' andern Deine Märchen. Ilnd
Ihr," fuhr sie die Knechte an, die stumm daneben standen, „Was steht Ihr
da und rührt Euch nicht? Könnt Ihr dem den Weg nicht zeigen für sein
Gered' he, was? "

Aber der Gendarm drängte sich streng und gewichtig vor.
„Am häuslichen Herd". Jahrgang X. Hest 4.


	Christbaum

